
Die Partner von doXmart ermöglichen 

es uns, den Ärztinnen und Ärzten mit

Patientenapotheke optimale Einkaufs-

konditionen anzubieten: Ex-Factory-

Preise ab erster OP und Verzicht auf

 zeilenabhängige Logistikkosten. Dafür

gebührt unseren Partnern Dank. Unter

dieser Rubrik stellen wir regelmässig

 einige von ihnen in unseren «doXmedi-

cal»-Ausgaben vor. Mit der Firma Perma-

med AG präsentiert sich heute ein

Schweizer Pharmaunternehmen, das

sich vor allem mit der Entwicklung und

der Herstellung innovativer topischer

Arzneimittel und Dermokosmetika seit

vielen Jahren erfolgreich auf dem

Schweizer Pharmamarkt etabliert hat.  

1. Wer ist die Permamed AG eigentlich?

Die Permamed AG ist ein unabhängiges Schweizer

Pharmaunternehmen mit eigener galenischer Ent-

wicklung und Fabrikation. Das Unternehmen

wurde 1979 von Christian Lutz gegründet und be-

schäftigt heute in der Schweiz rund 75 Mit -

arbeitende. Der operative Hauptsitz liegt in Ther-

wil/Dornach in der Nähe von Basel. 

Permamed ist auf den Schweizer Markt fokussiert

und gehört im Pharmamarkt Schweiz zu den Top-

10-Firmen für rezeptfreie Arzneimittel (OTX). Wir

führen bekannte Eigenmarken wie Lubex, Sport-

usal, Der-med, Squa-med und viele weitere Mar-

ken im Sortiment. Unsere Kompetenzen liegen

 zudem in der erfolgreichen Bearbeitung des

Schweizer Marktes, das heisst in der Vernetzung

quer durch das Schweizer Gesundheitssystem.

Das macht Permamed auch zu einem interessan-

ten Partner für ausländi sche Firmen ohne Ver-

triebsnetz in der Schweiz. 

2. In welchen Bereichen ist Permamed vor-

nehmlich tätig? Welches sind Ihre wichtigsten

Produkte? 

Permamed hat topische Präparate mit innovati-

vem Charakter für die Therapie von verschiedenen

Hautkrankheiten, Rheumabeschwerden, Sport-

verletzungen und Venenerkrankungen entwickelt

und im Schweizer Markt über den Arztkanal als

kassenpflichtige Produkte aufgebaut und erfolg-

reich etabliert. Unsere derma tologischen Prä-

parate Lubex, Lubexyl, Der-med, Pruri-med, Squa-

med und Keli-med sind in der Schweiz Marktfüh-

rerprodukte. Die Sportusal- und Assan-Gamme

weist in einem sehr kompetitiven Marktumfeld

eine starke Marktposition auf. Permamed ist als

Nischenplayerin auf topische Handelsformen spe-

zialisiert, die alle nach GMP-Standard in Therwil

hergestellt werden. 

Daneben haben wir mit dem Phytobereich ein

weiteres Kompetenzfeld aufgebaut und innova-

tive pflanzliche Lizenzprodukte als kassenzuläs-

sige Phytoarzneimittel im Schweizer Markt –

ebenfalls über den Arztkanal – erfolgreich eta-

bliert. Es handelt sich dabei um die Therapie-

bereiche Depressionen (Deprivita), Gemüts-

schwankun gen (Solevita forte), klimakterische

Beschwerden (Climavita forte) sowie Durchblu-

tungsstörungen (Arteria-vita). Im Bereich Reizma-

gen und Reizdarm betreut Permamed die Ärzte-

schaft bezüglich Marketing und Verkauf mit dem

kassenpflichtigen Produkt Iberogast von Bayer

(Schweiz) AG.

Als jüngstes Kompetenzfeld haben wir in der Der-

mokosmetik zusammen mit Dermatologen die in-
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Partner:
Permamed AG

Christian H. Lutz, geboren 1944, ist Gründer, CEO und
VR-Präsident der Permamed-Gruppe. Neben dem
beruflichen Alltag interessiert er sich seit über 
40 Jahren speziell für die tibetische Kunst und
 Kultur.

Die Permamed AG mit Sitz in Therwil/Dornach ist
1979 gegründet worden.
• Anzahl Mitarbeiter in der Schweiz: rund 75.
• Eigene galenische Entwicklung und GMP-
Produktion in Therwil.

• Schweizer Marktstellung 2015: Unter den Top 10 
im Markt für rezeptfreie Arzneimittel (OTX/OTC).

• Schweizer Marktführer mit Präparaten im 
 Bereich Dermatika wie topische Akne- und Nar-
bentherapeutika sowie Medizinalshampoos. 
Starke Position im Schweizer Markt in den Indi-
kationsbereichen Sport- und Unfallverletzungen, 
Rheuma- und Venenerkrankungen sowie bei  
Phytotherapeutika.

• Fokus: Portfolioergänzung mit dermatologischen 
Spezialitäten sowie Ausbau der Linie Lubex anti-
age mit innovativen dermatologischen und der-
mokosmetischen Anti-Aging-Wirkstoffen.

Das Interview führte

Claudia Reinke

Permamed-Geschäftsleitung (vorn v.l.n.r.: Patrick Eberle,
Christian H. Lutz; hinten v.l.n.r.: Peter Huber, Tobias Lutz,
Peter Bönzli)
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novative Wirkpflegelinie Lubex anti-age gegen

Hautalterung entwickelt. Alle Lubex-anti-age-Pro-

dukte sind dermatologisch und klinisch getestet,

werden in speziell entwickelten Airless-Dispen-

serpackungen angeboten, enthalten keine Kon-

servierungsmittel, keine Farbstoffe sowie keine

allergenen Parfümstoffe und eignen sich deshalb

auch für empfindliche und zu Allergien neigende

Haut.

Als übergeordnetes Ziel wollen wir unter der

Dachmarke Lubex die wichtigen dermatologi-

schen Bedürfnisse für Haut und Haare auch mit

Neuentwicklungen abdecken.

3. Betreiben Sie eine eigene Entwicklungs-

abteilung? Wenn ja, in welchen Bereichen und

mit welcher Zielsetzung? Was ist daraus zu er-

warten?

Permamed ist Spezialistin für topische Formulie-

rungen und hat alle Arzneimittel, die auf der Haut

appliziert werden, in der eigenen Abteilung für ga-

lenische Entwicklung in Zusammenarbeit mit Opi-

nion-Leadern in Klinik und Praxis entwickelt. Die

Formulierungen wurden in den letzten Jahren ste-

tig überarbeitet und an die aktuellen Marktbe-

dürfnisse angepasst. Die Kombination von meh-

reren Arzneimittelwirkstoffen wie zum Beispiel

bei den Sportusal- und Assan-Produkten oder bei

Keli-med erfordern galenische Höchstleistungen,

um stabile und wirksame Formulierungen zu er-

halten, die die hohen Anforderungen der Patien-

ten erfüllen. Für die Fachärzte einerseits sowie für

die Compliance der Patienten andererseits ist die

Qualität der galenischen Formulierung entschei-

dend: Die Präparate müssen gut auf der Haut ver-

teilt werden können, und sie müssen schnell ein-

ziehen, ohne einen klebrigen Film zu hinterlassen.

Ein weiterer Vorteil ist, dass solche Kombinations-

präparate den Status als Originalprodukte beibe-

halten.

Bei der galenischen Entwicklung von Dermo-

kosmetika und Anti-Aging-Produkten steht Per-

mamed ein breiteres Spektrum von Wirk- und

Hilfsstoffen zur Verfügung, da neben den Pharma-

kopöestoffen auch moderne kosmetische Stoffe

zur Anwendung kommen können, die galenisch

exquisite Formulierungen erlauben. Wir arbeiten

mit Universitätskliniken und Forschungsinstituten

zusammen, um die neusten medizinischen und

galenischen Erkenntnisse in die Produktentwick-

lung einfliessen zu lassen.

Permamed wird auch in den nächsten Jahren neue

dermatologische und dermokosmetische Produkte

entwickeln, um die neuen und sich stetig wandeln-

den Marktbedürfnisse befriedigen zu können.

4. Welches sind Ihre grössten Sorgen – vom

Markt beziehungsweise von der Preisentwick-

lung her, aber auch gesundheitspolitisch?

Die immer höher steigenden Qualitätsanforderun-

gen der Behörden treiben die Kosten für die Her-

steller in die Höhe. Diese können heute jedoch

nur noch sehr beschränkt auf die Medikamenten-

verkaufspreise überwälzt werden, sodass der

Margendruck enorm zugenommen hat. Dazu kom-

men die BAG-Preissenkungsrunden mit Ausland-

preisvergleich (APV) und therapeutischem Quer-

vergleich (TQV), die insbesondere Firmen mit

Originalpräparaten in der Spezialitätenliste mit

günstigen – und seit über 20 Jahren nie erhöhten –

Ex-Factory-Preisen stark unter Druck setzen. 

Die Kosten (Löhne, Infrastruktur etc.) für die Her-

stellung von Pharmaprodukten liegen in der

Schweiz deutlich höher als in allen anderen euro-

päischen Staaten, insbesondere auch über

 denjenigen des Länderkorbes für den BAG-Aus-

landpreisvergleich. Somit werden durch das be-

stehende BAG-Preisfestsetzungssystem Unter-

nehmen wie Permamed, die in der Schweiz

produzieren, gegenüber jenen, die im Ausland

produzieren und in die Schweiz importieren, mas-

siv benachteiligt. Diese Problematik hat sich

durch den Wechselkursverfall des Euro noch er-

heblich akzentuiert.

Für uns ist es deshalb von grosser Bedeutung,

dass rasch ein neues, faires BAG-Preisfestset-

zungssystem gefunden wird, das auch den Be-

dürfnissen der kleineren und mittleren Pharma-

unternehmen gerecht wird. Permamed und fünf

unabhängige Schweizer Pharmafirmen haben da-

her gemeinsam die IG Schweizer Pharma KMU mit

dem Ziel gegründet, die Anliegen der kleinen

Schweizer Herstellerfirmen von Arzneimitteln po-

litisch besser zu vertreten und zu versuchen, mit

dem BAG konstruktive Lösungen zu erarbeiten.

Als in der Schweiz entwickelnde und produzie-

rende Firma schaffen und erhalten wir Arbeits-

plätze. Daher sind wir auf funktionierende, stabile

und faire Regelungen im Medikamentenbereich

angewiesen.

5. Was dürfen Ärzte und Patienten heute und

in Zukunft von Permamed erwarten? Was ist für

den Arzt das Besondere an Ihrem Unternehmen?

Sind Sie im Bereich Fortbildung aktiv?

Seit mehr als 30 Jahren hat Permamed eine

 eigene Marketing- und Verkaufsorganisation mit

einem kompetenten Aussendienst, der Ärztinnen

und Ärzte in Praxis und Klinik sowie Apotheken

und Drogerien in der ganzen Schweiz besucht und

über unsere vielfältigen Präparate informiert. Für

uns steht die langjährige, persönliche Betreuung

unserer Kunden im Mittelpunkt. Auch in Zukunft

ist für uns diese besondere persönliche Bezie-

hung das wichtigste Anliegen. Für die Ärzteschaft

organisieren wir seit Jahren und auch weiterhin

lokale Fortbildungen mit Spezialisten, zudem sind

wir auch an allen wichtigen Schweizer Ärztekon-

gressen vertreten. Wir suchen den regelmässigen

Gedankenaustausch mit Universitätskliniken und

Fachärzten, um moderne und lösungsorientierte

Anwendungen für unsere Produkt entwicklungen

zu erhalten. Wir evaluieren dann interessante Pro-

jekte mit weiteren Fachleuten im Markt, bevor wir

über eine allfällige Entwicklung und Vermarktung

in der Schweiz entscheiden.  

Auch in nächster Zukunft darf man von Permamed

noch weitere innovative Nischenprodukte insbe-

sondere im dermatologischen Bereich erwarten.

Und wir werden auch weiterhin mit internationa-

len Lizenzpartnern zusammenarbeiten, um in der

Schweiz neue Indikationsbereiche mit Nischen-

produkten abdecken zu können.

Das Management und unsere Mitarbeitenden

 haben den Mut und den Glauben zur Eigenständig-

keit. Wir alle sind überzeugt, dass in dieser hekti-

schen Zeit der Firmenübernahmen und -zusammen-

schlüsse nur jene Unternehmen auch langfristig

Erfolg haben werden, die nützliche, innovative und

qualitativ hochstehende Präparate anbieten und

die für ihre Kunden wie Ärzte, Apotheker und Dro-

gisten ein kompe tenter Partner sind. Auch ein so-

ziales Engagement ist uns wichtig: So arbeiten wir

unter anderem mit der Krebsliga Schweiz im Pro-

gramm Brustkrebsprävention zusammen. Wir un-

terstützen die Krebsliga mit einem Franken für jede

verkaufte Packung Lubex anti-age.
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6. Was macht Ihnen am meisten Sorgen im

Verhältnis zur Ärzteschaft in Klinik und Praxis?

Wie sehen Sie aus Ihrer Sicht die Entwicklung

der medizinischen Versorgung in der Schweiz?

Unser wissenschaftlicher Aussendienst berät die

Ärztinnen und Ärzte in einer möglichst aktiven Zu-

sammenarbeit, damit diese individuell noch bes-

ser auf die Bedürfnisse ihrer Patientinnen und Pa-

tienten eingehen können. Leider wird es immer

schwieriger, bei den Ärzten Termine für Aussen-

dienstbesuche zu bekommen, da viele Ärzte über-

lastet sind und Industrievertreter immer weniger

oder gar nicht mehr empfangen. Mehr und mehr

Ärzte lassen sich nur noch an Kongressen und an-

derweitigen Fortbildungen über Therapien und

Pharmaprodukte informieren.

Die medizinische Versorgung in der Schweiz ge-

hört generell zu den besten der Welt. Die Grund-

versorgung ist auf dem Niveau der Bedürfnisse

der obligatorischen Krankenversicherung bis

 anhin gewährleistet. Gerade die kleineren und

mittleren Pharmafirmen tragen dank Sitz und Pro-

duktionsstätte in der Schweiz sowie dank thera-

peutischer Vielfalt zur Versorgungssicherheit in

der Schweiz bei. Es besteht jedoch die Gefahr,

dass bei weiteren vom BAG auferlegten Preissen-

kungen gewisse Grundversorgerprodukte in der

Schweiz nicht mehr kostendeckend angeboten

werden können und so die Versorgungssicherheit

und die Produktvielfalt gefährdet sind. 

7. Wie wichtig ist für Sie die Zusammenarbeit

mit selbstdispensierenden Ärzten? Gibt es  etwas,

was Sie sich von den Ärzten wünschen würden?

Für uns stehen die Patientinnen und Patienten

respektive Kundinnen und Kunden im Mittel-

punkt. Da wir in allen Sparten des Gesundheits-

marktes tätig sind, machen wir auch keinen Un-

terschied zwischen selbstdispensierenden und

verschreibenden Ärzten. Wir wünschen uns, dass

auch in nächster Zukunft eine offene und kon-

struktive Kommunikation mit der Ärzteschaft er-

halten bleibt.

Bei dieser Gelegenheit bedanken wir uns bei allen

medizinischen Partnern sowie bei Patientinnen

und Patienten für das langjährige Vertrauen und

die Treue, die sie unserer Firma und unseren Prä-

paraten entgegengebracht haben und hoffentlich

auch in Zukunft entgegenbringen werden.  In die-

sem Sinne freuen wir uns auf eine weiterhin gute,

erfreuliche und erfolgreiche Zusammenarbeit mit

Ihnen allen. x

Medizin im Fokus

Für Patienten mit Typ-2-Diabetes bringt

die Umstellung von Sitagliptin (100 mg)

auf Liraglutid (1,8 mg), beide jeweils als

Add-on zu Metformin, eine signifikant

grössere HbA1c-Reduktion im Vergleich

zu einer Fortführung der Sitagliptin-

behandlung. Dies zeigten Ergebnisse der

LIRA-SWITCH-Studie, die im April 2016

anlässlich der 98. Jahrestagung der En-

docrine Society in Boston präsentiert

wurden.

Während einer Laufzeit von 26 Wochen unter-

suchte die randomisierte, doppelblind geführte

LIRA-SWITCH-Studie die Wirksamkeit und die

 Sicherheit von Liraglutid (Victoza®) als Add-on zu

Metformin bei 470 erwachsenen Typ-2-Diabeti-

kern, die zuvor mit Sitagliptin als Zusatz zu Met-

formin behandelt worden waren. In den mindes-

tens 90 Behandlungstagen konnte mit Sitagliptin

keine befriedigende glykämische Kontrolle er-

reicht werden. Im Rahmen der Studie wechselte

die Hälfte der Patienten (n = 203) randomisiert

von Sitagliptin zu Liraglutid, die andere Hälfte 

(n = 204) behielt die ursprüngliche Sitagliptin/

Metformintherapie bei. 

Bessere glykämische Kontrolle 

und höhere Gewichtsreduktion

Nach Abschluss der Studie zeigte sich in der Lira-

glutidgruppe eine deutlich grössere Reduktion des

HbA1c-Wertes (1,14%) als unter Sitagliptin (0,54%).

Unter Liraglutid profitierten die Patienten zudem

von einer signifikant grösseren Gewichtsreduktion

(3,31 kg) als die Kontrollgruppe (1,64 kg). In den

ersten Behandlungswochen kam es unter Liraglu-

tid deutlich häufiger zu unterwünschten Wirkun-

gen (68,8 vs. 56,9%), wobei insbesondere gast-

rointestinale Nebenwirkungen wie Übelkeit (21,8

vs. 7,8%) und Diarrhö (16,3 vs. 9,3%) beobachtet

wurden. Zu schweren oder nächtlichen Hypoglyk-

ämien kam es dagegen nicht. 

LIRA-SWITCH-Ergebnisse 

bestätigen Studiendaten von 2010

Die im April 2016 präsentierten LIRA-SWICH-Daten

bestätigen die Ergebnisse einer 2010 in «The Lan-

cet» publizierten Studie von Pratley et al. (1). Hier

konnte bereits gezeigt werden, dass die Gabe von

1,8 mg Liraglutid als Add-on zu Metformin eine

stärkere Senkung des HbA1c-Wertes sowie eine si-

gnifikant grössere Gewichtsreduktion bringt als

 Sitagliptin (100 mg) zusätzlich zu Metformin.  CR

Literatur:
1. Pratley RE et al.: Liraglutide versus sitagliptin for patients with
type 2 diabetes who did not have adequate glycaemic control with
metformin: a 26-week, randomised, parallel-group, open-label trial.
Lancet 2010: 375: 1447–1456.

Ergebnisse der LIRA-SWITCH-Studie
Liraglutid bringt signifikant grössere HbA1c-Reduktion im Vergleich zu Sitagliptin 


